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3

         Motivation – was ist das?   

  Zusammenfassung

In diesem Kapitel werden der Begriff  »Motivation« und seine verschiedenen 
Bedeutungen vorgestellt. In diesem Zusammenhang wird der Unterschied 
zwischen intrinsischer und extrinsischer Motivation erklärt. Die 
Motivationstheorien von Prof. A. H. Maslow (»Bedürfnispyramide«) und 
Frederick Herzberg (»Zwei-Faktoren-Theorie«) spannen den Bogen zur 
Motivationsbedeutung im berufl ichen Umfeld. Es wird die Bedeutung der 
Motivation für das Verhältnis von Führungskräften und Mitarbeitern 
erläutert und aufgezeigt, was Mitarbeiter motivieren bzw. demotivieren 
kann.

   2.1   Der Begriff  »Motivation« –  4 

  2.2   Motivation im Unternehmen –  6      

 2
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                     Es gibt viele Wege, um Mitarbeiter zu motivieren. Man muss sich allerdings die Frage stel-
len, welcher der Richtige ist. Die meisten Unternehmen haben inzwischen erkannt, dass 
ihre Mitarbeiter eine wertvolle Ressource sind, deren Einsatz entscheidend zum Unterneh-
menserfolg beiträgt. Dazu ist es aber notwendig, dass der Mitarbeiter ein bestimmtes Um-
feld vorfi ndet. Nur wenn sich die Mitarbeiter wohl fühlen, ist es möglich, eine positive Iden-
tifi zierung mit ihrem Unternehmen aufzubauen. Faktoren wie guter Führungsstil, Betriebs-
klima bzw. Arbeitshygiene, Übertragung von Verantwortung, Mitgestaltungsmöglichkeiten 
der Arbeitsabläufe, Mitspracherecht bei betrieblichen Entscheidungen und Anschaff ungen, 
ausreichende Informationen seitens der Geschäft sleitung und vieles mehr entscheiden über 
eine positive oder auch negative Einstellung (innere Kündigung) der Mitarbeiter.  

    2.1   Der Begriff  »Motivation«  

  Das Wort Motivation wird im allgemeinen Sprachgebrauch vielfältig benutzt. Aus diesem 
Grund fi ndet man auch eine Reihe von Defi nitionen des Begriff es. 

Im Duden erhält man eine recht einfache Defi nition, die da lautet:  

    »   Die Bereitschaft, etwas zu tun bzw. zu leisten bzw. ein bisher gezeigtes Verhalten än-
dern zu wollen.       

  Der Wirtschaft spsychologe Lutz von Rosenstiel defi niert den Begriff  folgendermaßen:  

    »   Motivation – das ist einerseits ein Antrieb, eine Kraft in der Person, die diese zum Han-
deln drängt, ein Beweggrund des Verhaltens. Motivation – das ist andererseits ein von 
außen kommender Anreiz, die aus der Situation kommende Anregung, die mensch-
liche Motive aktiviert und das Verhalten beeinfl usst.       

  In dieser Defi nition erkennt man bereits die in der Literatur häufi g anzutreff ende Tren-
nung des Motivationsbegriff es in die intrinsische und extrinsische Motivation.  

Intrinsische Motivation     

Bei der intrinsischen Motivation entsteht der Anreiz in der Person selbst, sozusagen 
der eigene Antrieb, auch Eigenmotivation genannt. Die Erledigung der Sache steht im 
Vordergrund. Die Person empfi ndet die Ausübung als Motivation. Die Anreize für diesen 
Teil der Motivation sind meist immaterieller Art, wie z. B. Selbstverwirklichung, Anerken-
nung, Spaß an der Arbeit oder auch einfach Neugier und Interesse an der Sache selbst.   

 Extrinsische Motivation  

Die extrinsische Motivation hingegen wird durch äußere Anreize hervorgerufen. Die 
Person richtet ihre ganze Aufmerksamkeit auf das Ergebnis, für das sie belohnt wird. 
Diese äußeren Anreize sind meistens materieller Natur, wie z. B. Gehalt, leistungsbezo-
gene Zusatzzahlungen, Prämien, betriebliche Altersvorsorge oder Statussymbole. 
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  Es wurden sehr viele unterschiedliche Th eorien entwickelt, um das Verhältnis von Füh-
rungskräft en und Mitarbeitern abzubilden und zu analysieren.  

  Exemplarisch sollen hier aber nur zwei Th eorien vorgestellt werden:  
 5          Motivationstheorie von Prof. A. H. Maslow,  
 5         Zwei-Faktoren-Th eorie von Frederick Herzberg  

      Motivationstheorie     Die Motivationstheorie von Prof. A. H. Maslow basiert auf der Th e-
se, dass das Verhalten von Individuen auf bestimmte Bedürfnisse zurückgeführt werden 
kann. Maslow unterscheidet fünf Bedürfnisklassen, die hierarchisch in Form einer Pyra-
mide aufgebaut sind ( .   Abb.   2.1 ).  

           Zwei-Faktoren-Theorie     Herzberg stellt in seiner Th eorie die Arbeitszufriedenheit als ein 
zweidimensionales Konzept mit den Dimensionen »unzufrieden – nicht unzufrieden« 
und »zufrieden – nicht zufrieden« dar.  

In der Dimension »Unzufriedenheit« arbeitet er mit Hygienefaktoren. Bei den Mit-
arbeitern entsteht Unzufriedenheit, wenn keine Hygienefaktoren vorhanden/gegeben 
sind. Zu diesen Hygienefaktoren können z. B. die Sicherheit des Arbeitsplatzes, das Be-
triebsklima, die Personalführungspolitik des Unternehmens oder auch das Führungsver-
halten der Vorgesetzten zählen. Zufriedenheit entsteht aber nicht allein durch Bestehen 
der Hygienefaktoren. Sie können nur die Unzufriedenheit beseitigen. »Zufriedenheit« 
kann man in der anderen Dimension nur durch Motivatoren hervorrufen. Schon diese 
beiden Beispiele zeigen, dass »Motivation« ein sehr komplexer Begriff  ist. Was aber be-
deutet er für die Unternehmenspraxis?     

Wachstumsmotiv, d.h.
kann niemals ganz
befriedigt werden

Bedürfnis
nach Selbsverwirklichung

Ich- oder Wertschätzungsbedürfnis

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

Physiologische Bedürfnisse

Defizitmotive, d.h.
Bedürfnis entsteht
nur bei Mangel

     .   Abb. 2.1      Motivationspyramide. (Nach Prof. A. H. Maslow)           

2.1 •           Der Begriff  »Motivation«

 2.1
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     2.2   Motivation im Unternehmen  

  Der entscheidende Punkt ist, dass jedes Unternehmen für sich festlegen sollte, welcher 
Umgang mit den Mitarbeitern richtig ist. Man sollte sich dabei immer vor Augen halten, 
wie man selber behandelt werden möchte. Darüber hinaus sollte klar sein, dass Mit-
arbeiter für das Unternehmen eine wertvolle Ressource sind, mit denen der Erfolg des 
Unternehmens steht und fällt.  

  Durch die Übertragung von Verantwortung kann der Mitarbeiter bestärkt werden. Er 
bemerkt, dass seine Arbeit anerkannt wird. So unterstützt man unterschwellig die Eigen-
motivation des Mitarbeiters. Es sollte aber auch darauf geachtet werden, ob der jeweilige 
Mitarbeiter in der Lage ist, mit der Verantwortung umzugehen. Wenn er überfordert ist, 
wird dies Demotivation zur Folge haben.  

  Gerade im Berufsfeld der Kraft fahrer fi ndet man individuelle Persönlichkeiten mit 
unterschiedlichen Lebenssituationen.  

  Damit soll ausgedrückt werden, dass es kein allgemein gültiges Rezept für die Moti-
vation von Mitarbeitern gibt. Kommunikation ist hier sehr wichtig.  

   Praxistipp  

Finden Sie über Mitarbeitergespräche heraus, welche Hygienefaktoren in den Augen 
der Mitarbeiter unzureichend abgedeckt sind. Fragen Sie konkret nach Gründen für 
die mögliche Unzufriedenheit.  

Folgende Liste gibt eine Übersicht über mögliche Ursachen für Unzufriedenheit:     
 5          Führungsverhalten einzelner Vorgesetzter  
 5 Mangelnde Anerkennung für erbrachte Arbeitsleistung      
 5     Über- oder Unterforderung  
 5         Ungerechte Entlohnung  
 5         Ungünstige Tourenplanung bzw. ungünstige Fahrdienstpläne  
 5         Art und Ausstattung des Arbeitsgerätes Fahrzeug  

Die Gründe für die Unzufriedenheit müssen nicht zwangsläufi g im Umfeld des Unter-
nehmens liegen. Äußere Einfl üsse wie z. B. die mangelnde Anerkennung des Berufsfelds 
»Kraft fahrer« in der Öff entlichkeit, überfüllte Straßen mit häufi gen Staus oder Ähnliches 
können ebenfalls dafür verantwortlich sein. Das Problem ist, dass diese Einfl üsse kaum 
vom Unternehmen verändert werden können.       

  Durch Mitarbeitergespräche, die in regelmäßigen Zeitabständen durchgeführt 
werden, kann schon eine Verbesserung erzielt werden, da die Kraft fahrer ein Interesse 
an ihren Bedürfnissen wahrnehmen und artikulieren können. Zudem werden eventu-
ell vorhandene Spannungen – vielleicht sogar zwischen Chef bzw. Vorgesetztem und 
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Kraft fahrer – beseitigt. Th emen in einem solchen Mitarbeitergespräch können (neben 
dem Beruf) unter anderem Interessen und Hobbys, Familie und Zukunft spläne Ihres 
Mitarbeiters sein.  

   Hinweis  

  Rechnen Sie nicht damit, dass jeder Ihrer Mitarbeiter sofort mit off enen Armen das 
Angebot eines Gespräches annimmt! Es gibt sicher einige, die andere Beweggründe 
hinter einem solchen Gespräch vermuten. In diesen Fällen ist es nötig, dieses Miss-
trauen glaubwürdig abzubauen.         

         

2.2 •           Motivation im Unternehmen
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         Neue Mitarbeiter fi nden      

Zusammenfassung

In diesem Kapitel werden verschiedene Wege der Mitarbeitersuche 
vorgestellt (z. B. klassische Anzeige, Internet u. a.) und die jeweiligen 
Besonderheiten erklärt. So können Sie selbst feststellen, welche 
Möglichkeiten Sie für Ihren Betrieb umsetzen können und was Sie 
jeweils beachten müssen. 

   3.1   Zeitungsanzeigen –  10 

  3.2   Internetbörsen –  12 

  3.3   Agentur für Arbeit –  13 

  3.4   Personalvermittler und Zeitarbeitsfi rmen –  13 

  3.5   Besondere Wege der Mitarbeitersuche –  14 

  3.6   Die Qual der Wahl –  15      

 3



10 Kapitel 3 •  Neue Mitarbeiter fi nden 

3

                     In diesem  Kapitel  möchten wir gerne verschiedene Wege vorstellen, auf denen man geeig-
nete Mitarbeiter suchen kann. Im Hinblick auf den  Kraftfahrermangel , der in Deutsch-
land erwartet wird bzw. in vielen Unternehmen bereits eingetreten ist, soll eine Hilfestel-
lung zur Vermeidung und Verbesserung dieser Situation gegeben werden. Der klassische 
Weg, um nach neuen Mitarbeitern zu suchen (Zeitungsanzeige), wird dabei ebenso be-
trachtet wie neue Möglichkeiten. Denn einige von ihnen werden in der Branche noch 
selten genutzt, obwohl sie schneller und günstiger sind.  

     3.1   Zeitungsanzeigen  

  Der traditionelle Weg der Mitarbeitersuche läuft  immer noch über eine  Stellenanzeige  
in der Tageszeitung.  

  Eine solche Anzeige sollte immer folgende Elemente enthalten:  
 5           Wer sind Sie?   

  (kurze Beschreibung: Wer »ist« Ihre Firma? Warum sind Sie für den Fahrer interes-
sant?)  

 5          Was suchen Sie?   
  (Stellenbeschreibung und Einsatzort, z. B. »Auslieferungsfahrer im Raum Nürnberg«)  

 5          Wen suchen Sie?   
  (Ihre Anforderungen an den Bewerber: Fähigkeiten/Qualifi kationen/Führerscheine, 
aber auch persönliche Eigenschaft en: Einsatzbereitschaft , Flexibilität, gepfl egtes Er-
scheinungsbild)  

 5          Was bieten Sie?   
  (Gründe, sich gerade bei Ihnen zu bewerben: Gute Bezahlung, gründliche Einarbei-
tung, tolles Team etc.)  

 5          Wie sind Sie erreichbar?   
  (Adresse, Ansprechpartner, gewünschte Form der Bewerbung)  

     Zur Verdeutlichung haben wir exemplarisch eine Musteranzeige erstellt ( .   Abb.   3.1 ).  
         Solche Stellenanzeigen sind oft  unattraktiv und unauff ällig gestaltet: Ein professionel-

les Layout kostet Zeit und Geld, beides Dinge, die man gerne spart. Die Anzeige ist aber 

 Hinweis  

  Fragen Sie bei off enen Stellen auch Ihre Mitarbeiter, ob sie einen geeigneten Kandi-
daten kennen. Fahrer sind viel unterwegs und kriegen schnell mit, wenn ein Kollege 
in einer anderen Firma unzufrieden ist oder aus anderen Gründen wechseln will. Sie 
wissen oft aus eigener Erfahrung, wie die Kollegen arbeiten und können über ihre 
persönlichen Kontakte manchmal mehr erreichen als jede Anzeige. 
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3.1 •           Zeitungsanzeigen

mehr als nur ein Stellenangebot. Sie ist der erste Eindruck, den ein möglicher Bewerber 
vom Unternehmen bekommt. Ein Unternehmen, das Zeit und Mühe in die Gestaltung 
seiner Anzeigen steckt, fällt nicht nur besser auf – es zeigt dem Fahrer auch, dass es ihn 
ernst nimmt.  

Willkommen bei der Mustertrans AG!
Als erfolgreiches Unternehmen in der Logistik mit jährlich wachsenden Umsätzen
zählen wir seit Jahren zu den Logistikinnovationsführern unserer Branche.
Mit unseren modernen LKWs und Warenverteilungssystem erbringen wir moderne
Dienstleistungen für unsere Kunden und setzen Maßstäbe im Markt!
Unsere xxx Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sorgen dafür, dass unsere Kunden
begeistert sind. Möchten Sie dabei sein?

Für unsere Zentrale/Niederlassung/usw. suchen wir eine/n

Sie sind verantwortlich für:
(Beschreibung der Tätigkeit)

Das macht Sie und uns erfolgreich:
            – Führerschein Klasse CE (oder ähnlich)
           – Gefahrgutschein
           – Zuverlässigkeit
           – Engagement
           – Zielstrebigkeit

Davon profitieren Sie:
           – festes Fahrzeug
           – gerechte Bezahlung
           – gründliche Einarbeitung
           – interessante Aufgaben

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, dann freuen wir uns sehr über Ihren Anruf!

Mustertrans AG, Herr Mustermann, Telefon: xxx/xxxx,
Speditionsstraße 200, XXX Transdorf

Auslieferungs-Fahrer/in

 .   Abb. 3.1      Musteranzeige  
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  Gleichzeitig ist eine Stellenanzeige auch  Werbung  für das eigene Unternehmen. Nicht 
nur der Bewerber liest Ihre Anzeige, auch die Wettbewerber und mögliche Auft raggeber 
sehen, wie Sie sich nach außen präsentieren. Versuchen Sie daher, die Anzeige individuell 
und ansprechend zu gestalten.  

      3.2   Internetbörsen  

  In Zeiten des World Wide Web besteht auch die Möglichkeit, online nach geeignetem 
Fahrpersonal zu suchen. Einen Überblick über mögliche Portale kann man sich zunächst 
bei Google oder ähnlichen Suchmaschinen verschaff en. Zum einem gibt es die  allgemei-

nen kommerziellen Anbieter , wie z. B.:  
 5            www.stepstone.de     
 5           www.monster.de     
 5           www.jobpilot.de     

     Zum anderen gibt es aber auch Anbieter, die  speziell Stellengesuche  sowie Stellenange-
bote für Kraft fahrer anbieten, etwa:  

 5            www.forum-speditionen.de     
 5           www.top-trucker.de     
 5         und viele mehr  

     Diese Anbieter sorgen nicht nur für eine überregionale Verbreitung Ihres Stellenange-
bots; sie bieten auch Unterstützung bei der Gestaltung und erreichen gerade junge Be-
werber, die mit dem Internet aufgewachsen sind.  

  Einen vielversprechenden neuen Weg stellen hier die so genannten  Sozialen Netz-

werke  dar. Hier wird nicht nur von Unternehmen nach neuen Mitarbeitern gesucht, auch 
Arbeitnehmer können hier nach passenden Unternehmen suchen.  

  Als bekannteste »Soziale Netzwerke« können wir beispielhaft  nennen:  
 5          Facebook  
 5         Twitter  

     Oder gerade speziell für Kraft fahrer:  
 5          Kraft fahrer Club Deutschland  

 Praxistipp  

  Ein Foto im Hintergrund und das Logo der eigenen Firma sind immer gut! Bei der Aus-
wahl der Zeitung sollte man beachten, dass diese mindestens ein Verbreitungsgebiet 
von 80 km erreicht. Auch Stellenanzeigen in Fachzeitschriften (z. B. VerkehrsRund-
schau, Trucker) sind möglich, diese werden meistens deutschlandweit geschaltet. 
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